Breslauer 


Viertelldzelger Apoannementsprels In Breslau 2 Thlr, außerhalb t 
11 © 


gufthelligen gelle in Metitimrift 17, Sar. 


Nr. 314 Mittag⸗Ausgabe. 


Borte 2 Thlr. 11½ Sgr Inſertlonsgeböhr für den Raum einer 


itung. 


ä 5 

Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bells 

Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Turin, 6. Ju 
betreffend die Aushebung 


tern vorgenommen. 


Paris, 8. Juli. 


genommen. — In Neape 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
Herr v. Lagueronnière zum Senator ernannt worden iſt. 
Turin, 6. Juli. Die unter General Pinelli in Terra di Lavoro einge⸗ 
rückten zahlreichen Truppen nöthigten die Aufſtändiſchen, ſich in die Provin⸗ 
zen Avellino und Campobaſſo zu werfen. In der heutigen Kammerſitzung 
wurden die von der Reglerung für die Vermehrung der Marine bereits ge: 
troffenen Anſtalten für genügen erklärt, indem es ſich vorläufig darum nicht 
handle, mit Frankreich und England zu rivaliſiren, ſondern gegen Oeſterreich 
und Spanien ſich 2 vertheidigen. 
i. Die Deputirtenkammer hat geſtern den Geſetzentwurf, 
vrn 24,000 Mann in verſchiedenen Provinzen, an⸗ 
wurden mehrere Verhaftungen unter den Arbei⸗ 


Turin, 7. Juli. Die „Opinione“ leugnet, daß das Finanzminiſterium 
bereſts in Unterhandlung wegen Abſchluß eines Anlehens getreten ſei oder 
die Abſicht dazu zu erkennen gegeben habe. 0 417 5 

„In Neapel hat man einen bourboniſtiſchen Offizier verhaftet, welcher 
Liſten der Angeworbenen und der täglichen Auszahlungen bei ſich führte. 

Eadix, 6. Juli. Aus St. Domingo meldet man, daß die Haptier in 
das Dominikaniſche eingefallen. Die Generale Santana, Polarz und Alfan 
haben ſich eiligſt nach der Grenze begeben. Das Land waffnet ſich voll Be⸗ 
geiſterung; aus der Havannah waren 16 Schiffe mit Truppen abgegangen. 

Madrid, 7. Juli. Aus Loja meldet man, daß die Inſurgenten⸗Bande 
zerſtreut iſt und ihr Führer ſein Heil in der Flucht geſucht hat. 


Berlin, 8. Juli. 


Preuſten. 
[Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem General: Commifjarius, Regierungs⸗Rath 
Albert Oeſten zu Merſeburg, und dem General⸗Commiſſarius, Regie: 
rungs⸗Rath Eduard Delius zu Münſter, den Charakter als Geheimer 
Regierungs⸗Rath; fo. wie dem Hausarzt der Landesſchule zu Pforta, 
Dr. med. Zimmermann, den Charakter als Sanitäts⸗Rath; ferner 
dem Schlächtermeiſter Eduard Kühne jun. hierſelbſt; und dem Schläch⸗ 
termeiſter Kalkum in Koblenz das Prädikat als königliche Hof⸗Schläch⸗ 
termeiſter; ſo wie dem Kaufmann Franz Hertzſch in Potsdam; und 


den Kaufleuten Herrmann Mumm und Leberecht von Guaita zu 
Frankfurt a. M., Beſitzern der Firmen Peter Arnold Mumm und G. H. 
Mumm u. Co. in Frankfurt a. M. und in Rheims, das Prädikat als 
königliche Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 

Dem Prorektor am Gymnaſium zu Greifswald, Dr. Otto Nitzſch, 


iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Die definitive Anſtellung 


des katholiſchen Religionslehrers Gröbbels an der Realſchule zu 
Köln iſt genehmigt worden. 
ſtellung der Schulamts⸗Kandidaten Heerhaber und Hamann als 


ordentliche Lehrer genehmigt 
berg iſt die Anſtellung de 
Fiedler als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. Der praktiſche 
Arzt ꝛc. Dr. Weiß zu Krojanke iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes 
Flatow ernannt worden. Der Thierarzt erſter Klaſſe H. J. Th. Pütz 
Thierarzt 


| een 


Der „St.⸗A.“ bringt einen Gircular⸗Erlaß vom 4. Juli 1861 — 
die Umwandlung der Pappel⸗Alleen in Alleen von anderen Baumarten 


betreffend. 
aten 


du >) iſt zum Kreis⸗ 


th 


{B it.] Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zu Berlin iſt unter 
dem 6. Juli 1861 ein Patent auf zwei Een 
rung des Sprups von dem kryſtalliſirten Zucker in der durch Zeichnung und 


Am Gymnaſtium zu Anclam iſt die Anz 


worden. Am Dom⸗Gymnafium zu Kol⸗ 
s wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers Dr. Carl 


für die Kreiſe Waldbroel, Gum: 


im 9 lerungsbe; 


atrifugalmaſchinen zur Abſonde⸗ 


Beſchreibung W ganzen Zuſammenſetzung, und ohne Jemand in 


der Anwendung 


ekannter Theile derſelben zu behinden, auf fünf- Jahre, 


von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 


ertheilt worden. 


[Lotterſe.] Die Ziehung der 1. Klaſſe 121. 9 7 Klaſſen⸗Lotterie 
* 


wird nach planmäßiger Beſtimmung den 10. d. M., 


7 Uhr, ihren An⸗ 


fang nehmen, das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Ziehungs⸗Nummern 
aber nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe ſchon heute Nachmittags 
3 Ubr durch die königlichen Ziehungs⸗Kommiſſarien im Beiſein der dazu be⸗ 


r 


attfinden. 


u von hier öffentlich im Ziehungsſaal des. 


ſonders aufgeforderten Lotterie⸗Einnehmer Stadtrath Se Dittrich und 


otteries Gebäudes 


(Militär: Mochenblatt.] v. Schlemüller, Gen.⸗Lt. u. Kommdr. der 


Garde⸗tav.⸗Div., unter Entbindung von dieſem Verhältniß, 


zum Gen.⸗Adj. 


Sr. Maj. des Königs, ſowie zum Inſp. der Garde⸗Kavollerie und der Mi⸗ 
litär⸗Reitſchule ernannt, wobei Se. Maj. Sich vorbehalten haben, ihn bei 
vorkommenden Veranlafjungen mit der Inſpettion einzelner Theile der Kav. 


der Armee ſpeziell zu bea 
Generalſtabe, zum Komm 


uftragen. Ollech, Oberſt u. Abth.⸗Chef im großen 
dr. des Kadetten⸗Corps ernannt. Prinz Karl von 


Preußen k. H., General⸗Feldzeugmſtr. u. Chef der Art. ꝛc., à la suite des 
1. Garde⸗Regts. z. F. geſtellt. Müller, Sec.Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 
3. Niederſchleſ. Regis. Nr. 10 und kommandirt in einer etatsm. Stelle des 
Train⸗Bats. 6. Armee⸗Corps, als Sec.⸗Lt. im Train⸗Bat. 5. Armee⸗Corps 


angeſtellt. v. Roſenberg, 
Penſ. der Abſchied bewilligt. 


Gen.⸗Maj. u. Kommdr. des Kadetten⸗Corps, mit 


Sineck, Hauptm. von der Armee, bisher Di⸗ 


rektor des lith. Inſtituts, als Major mit der Ing.⸗Unif. u. Penſ. der Ab⸗ 

ſchied bewilligt. Dr. Wollenhaupt, Stabs⸗ u. at.⸗Arzt vom Füſ⸗Bat. des 

2. Poſ. Ae Nr. 19, zum Oberſtabs⸗ u. Regts.⸗Arzt des Schleſ. Ul. 
— 


Regts. 


„mit Hauptms.⸗Rang, ernannt. Dr. Dockhorn, Unterarzt im 


1. Niederſchl. Inf,⸗Regt. Nr. 46, Dr. Kühne, Unterarzt im Schleſ. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 38, Dr, Thilo, Unterarzt im l. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, 
l Aſſiſtenzj⸗Aerzten ernannt. Nachſtehenden im Reſerve⸗ Verhältniß 
efindlichen prakt. Aerzten und Wundärzten: Dr. Sachs, vom 2. Niederſchl. 


Landw.⸗Regt. Nr. 7 


Dr. Caro, vom 3. Niederſchl. Landw.⸗Regt. Nr. 10, 


der Char. als Aſſiſtenz⸗Arzt verliehen. Dr. Seidel, Aſſiſtenz⸗Arzt vom 2ten 
Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 23, mit Ausſicht auf Civil⸗Verſorgung u. Penſ. 


der Abſchied bewi iat, 
Regt. Nr. 10, Dr. Klein, 


Dr. Birawer, Af 


Dr. 


Preuß, Aſſiſtenz⸗Arzt vom 3. Niederſchl. Ldw.⸗ 


Aſſiſtenz⸗Arzt vom 1, Oberſchleſ. Ldw.⸗Regt. Nr. 22, 
wegen awer After landwehrpflichtigen Alters, der Abſchied bewilligt. 
U 


ſtenzarzt des 2. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 6, entlaſſen. Dr. 


Redeker, Unterarzt vom Garde⸗Pionnier⸗Bat., zum 2. Schleſ. Huſaren⸗Regt. 
Nr. 6 verſetzt. Dr. Büttner, Mlederſchl. vom 3. Bat. 2. Niederſchl. Landw.⸗ 


Regts. Nr. 7, zum 1. Bat. 1. Nieder 


chl. Landw.⸗Regts. Nr. 6 verſetzt. Dr. 


Fintenſtein, Aſiſtſtenzarzt vom J. Bat. 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, 
entlaſſen. Dr. Gumbrecht, Aſſiſtenzarzt vom 3. Bat. 1. Pomm. Landw. ⸗ 
Regts. Nr. 2, zum 1. Bat. 3. Niederſchl. Landw. Nr. 10 verſetzt. Die Aſſi⸗ 
ſtenzärzte: Dr. v. Kiedrowsli vom J. Bat. 3. Niederſchl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 10, zum 3. Bat. 2. Poſenſchen Landw ⸗Regts. Nr. 19, Dr. Alker vom 
3. Bat. 1. Oberſchl. Landw. 


Regts. Nr. 19 verſetzt. 
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Regts. Nr. 22, zum 1. Bat. 2. Pos. Landw. 


Berlin, 8. Juli. [Vom Hofe.] Se. M. der König begeben 
ſich heute Abend 7 Uhr 45 Min. über Frankfurt a. M. nach Baden⸗ 
Baden. Im allerhöchſten Gefolge befinden ſich der General-Adſutant, 
General⸗Major v. Alvensleben, die Flügel⸗Adjutanten, Oberſt v. Boyen, 
Major Prinz Hohenlohe, Leibarzt Dr. Lauer, Hofrath Borck, ſowie 
das Givil- und Militär⸗Kabinet. — Se. k. H. der Prinz Albrecht 
(Sohn) fuhr geſtern Nachmittags 2 Uhr nach Schloß Sansſouci, dinirte 
mit den übrigen hohen Herrſchaften bei J. M. der Königin⸗Wittwe 
und kehrte Abends von Potsdam hierher zurück. Heute Vormittags 
wohnten J. k. Hoh. der Prinz Albrecht (Sohn) und der Prinz Auguſt 
von Würtemberg mit mehreren Generalen den Exereitien und Evolu⸗ 


darum ſchon eine um ſo größere Sympathie zuwenden, als ſie ſelber W 
durch ihn von einem langwierigen Nervenkrampf des Auges voll⸗ 


ſoll einfach angegeben worden ſein, man kenne in dem ſouveränen 
Staate Frankfurt keine öſterreichiſchen Schildwachen. Der Senat ſoll 
auf dieſe engliſchen Forderungen ſogleich eingegangen ſein. (D. A. 3.) 

Leipzig, 5. Juli. Durch Erkenntniß des Gerichtsamtes ift die 
Schrift „Deutſche Antwort auf Lagueronnière's Brandſchrift: „Der 
Papſt und der Congreß“ zur Confiskation und Vernichtung verur⸗ 
theilt worden. 


tionen bei, die von mehreren Cavallerie-Regimentern auf dem tempel⸗ 
hofer Felde ausgeführt wurden; zugleich erereirte dort die Fuß⸗Abthei⸗ 
lung der Garde-Artillerie-Brigade, Um halb 11 Uhr bezogen die 
Truppen bereits wieder ihre Kaſernements. — Se. Hoh. der Fürſt 
von Hohenzollern iſt heute Morgens mit dem fölner Eilzuge von 
Ems hier eingetroffen und hat im Laufe des Vormittags mehrere Mi⸗ 
litärs und hochgeſtellte Perſonen empfangen. — Der Finanzminiſter 
v. Patow hat ſich am Sonnabend nach feinem Gute Zinnitz begeben, 
und der Handelsminiſter v. d. Heydt iſt heute Morgen mit ſeiner 
Gemahlin zur Kur nach Marienbad abgereiſt. b 

— Der kgl. Geſandte am engliſchen Hofe, Graf v. Bernſtorff, 
iſt mit Gemahlin am Sonnabend Abend von London hier angekommen 
und im Hotel Royal abgeſtiegen. Geſtern Vormittag machte der Graf 
dem Miniſter v. Schleinitz ſeinen Beſuch und fuhr auch Nachmittags 
2 Uhr mit demſelben nach Potsdam. Graf Bernſtorff wird ſich mit 
ſeiner Gemahlin ſchon in dieſen Tagen zu einer mehrwöoͤchentlichen Kur 
nach Karlsbad begeben. — Am 5. d. Mts. iſt hier der Vice⸗Direktor 
der Akademie der Künſte, Profeſſor Herbig, im 74. Lebensjahre an 
einem organiſchen Leiden geſtorben. 

Berlin, 8. Juli. Einer uns von guter Hand zugehenden Mit: 
theilung entnehmen wir, daß ſchon in der nächſten Bundestags⸗Sitzung 
eine Erklärung der kurheſſiſchen Regierung in Bezug auf oder viel⸗ 
mehr gegen den in der letzten Sitzung geſtellten Antrag Badens in der 
kurheſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit zu erwarten iſt. — Hr. D eelereg, 
der franzöſiſche Unterhändler in der Angelegenheit des Handelsvertrages, 
wird ſich muthmaßlich in Kurzem, jedoch nur für eine kürzere Zeit, 
wieder nach Frankreich zurückbegeben, ohne daß die Verhandlungen da- 
durch eine Unterbrechung erleiden werden. Daß der Abſchluß derſelben 
übrigens nicht ſo nahe iſt, als vielfach vorausgeſetzt wurde, erhellt ſchon 
aus dem Umſtande, daß Hr. Declercg das Hotel mit einer Privatwoh⸗ 
nung zu vertauſchen beabſichtigt. (B.⸗ u. 9.3.) 

* * Berlin, 3. Juli. [Der Juriſtentag. — Tweſten. 
— Gräfe. — Breslauer Univerſitätsfeier. — Der düſſel⸗ 
dorfer Bankdiebſtahl.] Von 700 Mitgliedern, die der Juriſten⸗ 
tag verfloſſenes Jahr zählte, ſind ihm 639 treu geblieben, neue Mit⸗ 
glieder 1 ſo viele hinzugekommen, daß die Geſammtzahl 900 beträgt. 
Unter den letztern ſind namhaft zu machen: der würtembergiſche Juſtiz- denführer Chiavone an Drohungen und Einſchüchterungen nicht feh⸗ 
miniſter, der Juſtizminiſter Herr v. Bernuth, der Juſtizminiſter len. Die „Democrazia“ von Neapel Deröffenfht folgendes Schaben, 
Dr. Behr in Dresden, der General⸗Staatsanwalt Binder in Stutt- welches ihr durch die Poſt zugeſchickt wurde: 
gart, der bisherige Präſident des Abgeordnetenhauſes, Präfident Sim: „So ra, 26. Juni 1861. Ober⸗Commando der königl. Truppen in den 
fon in Frankfurt a. d. O., Prof. Abegg in Breslau ꝛc. 2c. — Provinzen Terra di Lavoro und Moliſe. Nr. 61. Gegenstand: Abſendung 


Die Geneſung des Stadl⸗Gerichts⸗Rath Tweſten ſchreitet in diner rollamation, — Herr Redakteur! Ich. bitte Sie, für das Wohl des 
erſteulicher Weise vor. Derſelbe h 0 e 3 he Pi dürfen. Vaterlandes beifolgende Proklamation in Ihr Journal einzurücken, wenn Sie 
— Den vielen Freunden des berühmten Augenarztes Profeſſor Dr a erdolcht ſein wollen. Ich habe zu dieſem Zwec die gemeſſenen Befehle 

N 1 k „dem General⸗Comite in Neapel ertheilt, und ich benachrichtige Sie davon, 
v. Gräfe wird es von Intereſſe fein zu vernehmen, daß derſelbe ſich] daß dieſe Proflamation ſobald als moglich eingerückt werden fol. Der Ober⸗ 


mit der jungen Gräfin Anna Knuth aus Röskilde bei Kopenhagen Befehlshaber Chiavone.“ N 


Italien. 


Turin. Die Deputirtenkammer hat wieder eine Reihe von 
Geſetzentwürfen durch Annahme erledigt. Am 6. Juli bewilligte fie die 
Aushebung von 24,000 Mann in verſchiedenen Provinzen und den 
proviſoriſchen Geſetzentwurf in Betreff der adminiſtrativen Organiſa⸗ 
tion, letzteren mit 150 gegen 66 Stimmen. Am 3. Juli wurde der 
Geſetzentwurf genehmigt, der die Regierung bevollmächtigt, „die Häu⸗ 
ſer religiöſer Körperſchaften in allen Provinzen des Reiches, wo der 
Staatsdienſt es erheiſcht, einfach durch ein königl. Dekret in Beſitz zu 
nehmen.“ Die Majorität blieb unempfindlich gegen Amicarelli's Vor: 
ftellungen, daß dieſes Geſetz, weil es nicht nur auf die Häuſer der be⸗ 
ſtandenen, ſondern auch auf die der noch beſtehenden Körperſchaften ſich 
beziehe, gegen die Verfaſſung, gegen das Eigenthumsrecht und gegen 
den Cavour'ſchen Grundſatz: „freie Kirche im freien Staate“, verſtoße. 
Unter den übrigen angenommenen Geſetzentwürfen iſt derjenige, welcher 
400,000 Lire für den Bau eines Hafens in Tortoli, auf der Weftküfte 
der Inſel Sardinien bewilligt, hervorzuheben. 

Aus Neapel häufen ſich wieder beunruhigende Gerüchte. Es wird 
ſogar gemeldet, daß der Statthalter Graf Ponza die San Martino 
um die Ermächtigung, den Belagerungszuſtand zu erklären, nachge⸗ 
ſucht habe, aber von Ricaſoli abſchläglich beſchieden worden ſei. Ge⸗ 
neral Cialdini, der an Durando's Stelle den Oberbefehl über die 
Truppen im Neapolitaniſchen übernimmt, ſollte am 5. Juli von Turin 
abreiſen. General Pinelli, der das Commando in der Prosinz Terra 
di Lavoro übernimmt, iſt bereits am 30. Juni von Genua abgegan⸗ 
gen. Die „Italia“ meldet, daß auch die Feuersbrunſt in der Levere⸗ 
ſchen Papierfabrik in Folge einer Unvorſichtigkeit, alſo nicht durch 


verlobt hat und wahrſcheinlich ſchon im Spätherbſt dieſes Jahres in Die „Democrazia“ fügt dieſem Schreiben folgende Bemerkung bei: 
0 ihrſcheinlich ſch Spätherbſt dieſes Jah s mit ihrem Dolche erſchrecken zu können. 


en Eheſtand treten wird. Die Braut wird feinem ſchoͤnen Berufe] Dieſe Unfinnigen glauben, un 


as die Proklamation betrif werden wir ſie zum Nutzen 

Sache veröffentlichen. Sie iſt ein Gewebe von Schmähungen geg 
die Nationalgarde und die Regierung. (Nat.⸗Z.) 

[Saprera in Blokade⸗Zuſtand.] Die Inſel Caprera iſt mit 
Garibaldi wirklich unter Blokade geſtellt worden. Unter dieſem Titel 
„Blokade“ verkündet ein piemonteſiſches Blatt, der „Diritto“, das De⸗ 
cret des Syndikus von Maddalena, wornach Niemand unter irgend 
einem Vorwand auf Caprera landen dürfe, ohne vorher bei der Be⸗ 
hörde die Erlaubniß erholt zu haben. Daſſelbe gilt bei Ankunft des 
Pofldampferd.- Daher iſt auch den Schiffern bei ſchwerer Strafe ver: 
boten, vor eingeholter Erlaubniß Paſſagiere nach Caprera zu beför⸗ 


ſtändig geheilt worden iſt. — Zur Jubelfeier der breslauer Univer⸗ 
fität am 3. Auguſt d. J. werden als Deputirte der hieſigen Univerſität 
der Prof. Friedrich v. Raumer (als ehem. Docent) und der Prof. Dr. 
Dowe (als ehem. Schüler) der breslauer Univerſität abgeſandt werden. 
— Wie die „Berl. Montags⸗Ztg.“ wiſſen will, iſt der Appellations⸗ 
gerichtsrath Johow aus Poſen auf Empfehlung des Juſtizminiſters 
v. Bernuth zum Redakteur der „Allg. Preuß. Ztg.“ ernannt worden. 
— Die heutigen Zeitungen enthalten folgende Bekanntmachung des 
Polizei⸗Präſidiums: Ein Bankdiener in Düſſeldorf iſt ſeit drei Tagen, 
mit 113,500 Thalern, der preuß. Bank gehörig, flüchtig. Die Summe 
beſtand zum größten Theil in preußiſchen Banknoten a 50 Thaler, in 
einigen Noten der kölner Privatbank, in einer Note der danziger und 
in einer Note der poſener Privatbank über je 20 Thlr.; endlich in 2 
35proz. Staatsſchuldſcheinen über 1000 und 50 Thaler. Die Herren 
Bankiers, Kaufleute und Geldwechsler werden erſucht, beim Eingange 
großer Summen in 50 Thalerſcheinen ꝛc. vom Auslande her, gefälligſt 
dem Polizei-Präfidio, Kriminal⸗Abtheilung, Kenntniß zu geben. 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 7. Jul. [ueber den Vorfall mit 
dem amerikaniſchen Conſulatsſecetär Gläſer kann ich be⸗ 
richten, daß dem Herrn Generalconſul Sam. Ricker bereits eine Mit⸗ 
theilung des frankfurter Senats zugegangen iſt, in welcher nach eini⸗ 
gen Worten des Bedauerns über den unglücklichen Vorfall gemeldet 
wird, daß bereits eine ſtrenge Unterſuchung der Sache ſowohl von den 
ſtädtiſchen Behörden wie von Seiten des Obercommandos der Bun⸗ 
destruppen eingeleitet ſei. Es ſchließt ſich demſelben ein Schreiben 
des Polizeidepartements an, in welchem die Mittheilung gemacht wird, 
das das genannte Obercommando berichtet habe, daß nach preußiſchen 
Geſetzen notarielle und ſonſtige außergerichtliche Vernehmungen und 
Ausſagen nicht beweiſend gegen die Angeſchuldigten find, und wird dem⸗ 
gemäß die Anfrage geſtellt, ob Herr Gläſer ſich bereit finden laſſen werde, 
vor dem mit der Vernehmung der Civilzeugen betrauten Unterſuchungsrichter 
zu erſcheinen und ſich einer phyſtkatsärztlichen Unterſuchung zum Be⸗ 
huf der Begutachtung und Feſtiſtellung der Gefährlichkeit ſeiner Wun⸗ 
den, der Zeit ſeiner dadurch verurſachten Arbeitsunfähigkeit ꝛc. zu un⸗ 
terziehen. Herr Gläſer hat ſich, wie ich höre, natürlich dazu bereit 
erklärt. Uebrigens fängt der Vorfall auch bereits an in anderer Rich⸗ 
tung von Bedeutung zu werden. Es wird nämlich in der Preſſe ſo⸗ 
wohl wie im Publikum lebhaft die Frage erörtert: mit welchem 
Rechte dieſe freie Stadt immer noch von Seiten des Bun⸗ 
destags durch Bundesmilitär beſetzt if? Der hieſige Volks⸗ 
freund führt mit Bezug darauf den folgenden Antecedenzfall auf, der, 
wenn er hiſtoriſch iſt, freilich Beachtung verdient. Während der De: 
cupationszeit der dreißiger Jahre ging ein Engländer über die ſachſen⸗ 
häuſer Brücke und bekam mit einem daſelbſt aufgeſtellten öſterreichi⸗ 
ſchen Poſten Händel. Der Soldat wollte ihn arretiren und hielt ihm 
das Bayonnet vor. Der Sohn Albions ergriff aber die Waffe, ent⸗ 
wand ſie den Händen des Soldaten und ſchleuderte ſie in den Main⸗ 
ſtrom. Darauf ſetzte er ſeinen Weg, die Fahrgaſſe hinunter, fort. 
Der Soldat machte Lärm; es kam ihm eine Patrouille von der 
Brückenwache zu Hilfe; der Engländer wurde verfolgt, verhaftet und 
von den hieſigen Gerichten wegen Angriffs auf eine Schildwache zu 
einer längern Gefängnißſtrafe verurtheilt. Er wandte ſich aber an 
ſein Miniſterium und dieſes verlangte von dem Senat ſeine ſofortige 
Entlaſſung und Entſchädigung ꝛc. Als Motiv für dieſe Forderungen 


komme, und verhüten, daß Garibaldi ſich entferne. Die „Gazz. di 
Torino“ ſträubt ſich jedoch heftig gegen ein ſolches Anſinnen und ver⸗ 
ſichert, der Regierung ſeien wirklich Nachrichten zugegangen, welche 
dergleichen Vorſichtsmaßregeln rechtfertigen. Vielleicht liegt die Wahr⸗ 
heit in der Mitte und die Blokade iſt aus einem Einoerſtändniß zwi⸗ 
ſchen Garibaldi und der Regierung hervorgegangen. 


Frankreich. 


Paris, 5. Juli. Die franzöſiſchen Cardinale halten ſich 
ſchon zur neuen Papſtwahl bereit. Der Kaiſer hat dem Cardinal 
Morlot den Wunſch ausgeſprochen, daß die mit dem Purpur bekleide⸗ 
ten Mitglieder der hohen Prälatur Frankreichs ihr Recht der Mitwir⸗ 
kung nicht verabſäumen, ſobald eine unabänderliche, nach dem überein⸗ 


mels ſie zu der wichtigſten Miſſion ihres Amtes berufen ſollte. 

Paris, 6. Juli. [Prozeß Mirés.] Die Rede, welche der Vertheidi⸗ 
ger Plocque in der geſtrigen Sitzung hielt, machte einen tiefen Eindruck auf 
die Verſammlung. Mirés, den wir zuerſt ernſt und kalt geſehen haben, der 
ſich dann wie ein Raſender geberdete, zeigte ſich geſtern in einem ganz an⸗ 
deren Lichte; er weinte. Die Worte ſeines Advokaten, der ſeinem Privat⸗ 
Charakter ein jo glänzendes Zengniß ausſtellte, ſchienen ihm bis in das 
Innerſte der Seele zu dringen. Pe 2 

Die heutige Gerichts⸗Sitzung wurde wieder um 12 Uhr eröffnet. Herr 
Mathieu, der Haupt⸗Vertheidiger des Herrn Mires, iſt noch immer krank. 
Man vertheilt eine Broſchüre, die den Titel trägt: „Reponse de M. de 
Pontalba à Veerit de NI. Mirés.“ Da der Prozeß wohl noch den größten 
Theil der nächſten Woche in Anſpruch nehmen wird, ſo haben die Herren 
Marie, Duval und Plocque durch Vermittelung des Juſti ⸗Miniſters die 
Vertagung des Prozeſſes Villette auf Dinstag (16. Juli) erlangt. ? 

Der Präſident theilt beim Beginn der Sitzung zuerſt folgendes Schrei⸗ 


ben mit: 

„Herr Präſident! In der geſtrigen Sitzung hat Herr Advokat Plocque 
die Erklärung des Herrn Avoud in ſeinem weng berührt. In loyaler 
Weiſe hat derſelbe die Inſinuationen und halben Wahrheiten, desavouirt; 
aber es darf wohl Nichts zweideutig in Bezug auf dieſen Zwiſchenfall blei⸗ 
ben, den ich nach der energiſchen Widerlegung des Herrn taats⸗Anwaltes 
für abgemacht halten durfte. Die Wahrheit iſt ſo einfach, daß ein Wort 
genügen wird, ſie darzuthun. 7 

„Ich beſtätige alſo, daß Mires am Morgen des 17. Dezember, Dinstags, 
zu mir gerufen wurde, um die Mittheilung des Beſchluſſes in Empfang zu 
nehmen, welcher die Beſchlagnahme ſeiner Bücher in eine Sequeſtration der⸗ 
jelben umwandelte, zugleich aber ihm die Fortführung der Geſchäfte ſeines 
Haufes während der Einleitung der Unterſuchung geſtattete. 2 

„Ich beſtätige, daß, als Mirss auf die Unterhandlungen anſpielte, die 
ſeit dem vorhergehenden Tage wegen ſeiner Transaction mit Hrn. v. Pon⸗ 
talba im Gange waren, ich mich beeilte, ihm zu erklären, daß keine Trans: 
action, welcher Art ſie auch ſein möge, auf den Ausgang der Unterſuchung 
von irgend welchem Einfluſſe werden könne. a 

0 beſtätige, daß, weit davon entfernt, irgend welche Hoffnung auf eine 
Niederſchlagung (abandon) der Unterſuchung mit ſich zu nehmen, Mires 
ſich erſt aus dieſer Unterredung, welcher der Unterſuchungsrichter Herr 
Daniel beiwohnte, zurückzog, nachdem er auf den anderen Tag zum perfönz 


Brandlegung von Banditen, entſtanden ſei. Freilich läßt es der Ban⸗ 


dern. Der „Diritto“ behauptet, die Regierung wolle ſehen, wer 


ſtimmenden Ausſpruch aller Aerzte nicht mehr ferne Fügung des Him⸗ 


» 


lichen Erſcheinen vor dieſen Richter geladen worden war, um von ihm ver⸗ 
hört zu 5 Praſd TS h 

„Dieſes, Herr Präſident, glaubte ich beftätigen zu müſſen, Der Zwiſchen⸗ 
ſich ſelbſt iſt den vor dem Gerichte debattirten Fragen fremd. Man wendet 
ſich lasen, auch nicht an Sie, ſondern an die öffentliche Meinung, der 
man Illuſionen zu bereiten hofft, und ich bin gewiß, daß dieſelbe ſich nicht 
irre leiten laſſen wird. Empfangen Sie ıc. 

Der kaiſerliche Procurator, De Cordouen.“ 

— Just d. : Ich bemerke, daß ich nichts zu desavouiren habe. 

er Präſ.: Dieſer Zwiſchenfall iſt als vollſtändig erledigt zu betrachten. 
Ich muß Erklärungen über einen anderen Punkt verlangen. Cie, Mires, 
aben geſtern Kenntniß von einem Briefe des Hrn. v. Pontalba, worin es 
ieß: „Ja, ich will den Ruin der Geſellſchaft!“ Hr. Pontalba desavouirt 
dieſen Brief. Ich verlange zu wiſſen, an wen dieſer Brief gerichtet war. 

locque: Ich habe gejagt, daß er an Hrn. Solar gerichtet war. 

Präſ.: Wer hatte Ihnen denſelben gegeben? 

Plocque: Ich habe den Brief mitgetheilt; wenn Hr. Senard antworten 
5 res ich mich erklären. Für jetzt verlange ich, meine Vertheidigung 
ortzuſetzen. 1 8 0 

Senard: Erlauben Sie mir; ich kann nicht dulden, daß das Tribunal 
und die öffentliche Meinung unter dem Eindrucke bleibt, den der Vortrag 
dieſes falſchen Dokumentes hat verurſachen können. Ich erkläre, und ich 
werde es beweiſen, daß dieſer Brief nicht an Hrn. Solar gerichtet ſein konnte. 
Geſtern ſtützten Sie ſich auf dieſen Brief, um Hrn. Pontalba Haß⸗ und 
Rachegefühle zuzuſchreiben. Bei dem Vortrage dieſes Aktenſtückes hatte ich 
inſtinctmäßig den Verdacht, daß daſſelbe falſch ſei. Nach der Gerichtsſitzung 
beeilte ich mich, Hrn. v. Pontalba dieſes Aktenſtück mitzutheilen, der ſofort 
ausrief: „Ja, es iſt meine Handſchrift!“ Es dann leſend und näher prüfend, 
fügte er hinzu, indem er ſich vor die Stirn ſchlug: „Es iſt eine Infamie, 
eine Falle! Ich erinnere mich jetzt, was es iſt. Ich war es, der dieſes bei 
Mirez niederſchrieb, aber es ſind nicht meine Ideen; es ift die Abſchrift der 
Verwünſchungen, die Hr. v. Merode gegen die Geſellſchaft der römiſchen 
Eiſenbahnen ausſtieß!“ 

Meinerſeits war ich nun ſehr erſtaunt, und ich ſagte ihm: „Sie müſſen 
ſuchen, das 8 aufzufinden, von dem Sie Abſchrift genommen haben; 
denn wenn die Thatſache nicht aufgeklärt wird, ſo ſetzen Sie ſich einem 
ſtärkeren Verdachte aus, als dem, der nur eine materielle Fälſchung auf 
Sie werfen würde.“ Mitten in der Nacht kam Herr v. Pontalba ganz außer 
ſich und triumphirend m mir. Er hatte die Wahrheit herausgebracht und 
brachte mir einen Brief des Hrn. Ducros. Ich werde denſelben mittheilen. 
Herr Ducros war Ingenieur der römiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Er iſt 
nach Rom abgereiſt, und gerade geſtern, wo dieſer Brief vorgebracht wurde, 
hatte er ſich eingeſchifft. Aber fein Brief iſt wieder aufgefunden worden, 
und Sie werden beurtheilen, ob dieſer Brief, aus dem Hr. v. Pontalba die 
Stelle ausgezogen hat, der nämliche iſt, welcher in der geſtrigen Sitzung als 
eigenhändiges Schreiben deſſelben vorgelegt wurde. 

„Rom, 19. Mai. 


„Meine lieben Herren! Ich ſchreibe Ihnen über... (hier folgt eine 
lange Reihe von en) Welcher Zeitverluft über ſolche Albernheiten 
| ch gelange zu Ernſterem. Der Herzog les iſt 

von Maſſimo gemeint) iſt immer liebenswürdig (part 


— ſich deshalb doch nicht zu ſeinem eigenen Vortheile gehoben. Ich fürchte, 
. dieſer Tage entlaſſen zu ſehen, und das Commiſſariat wird bei der üblen 


alt), aber 


Heute Morgens hatte ich eine dreiviertelſtündige Unterredung mit Herrn 
v. Merode, welcher nach einer Eingangs ruhigen Beſprechung von einem 


taſtrop 8 zugegen zu ſein und feinen Antheil daran zu haben 
erte 


Hier iſt dieſer Brief, ich lege ihn auf den Tiſch des Gerichtshofes nieder. 
Er trägt das Datum des 19. Mai 1860. 
Mires: Nein! es iſt nicht wahr! 
räſident; Unterbrechen Sie nicht. 5 3 
ns: Ich erkläre Ihnen, daß es falſch iſt, daß dieſes Datum uns 
genau iſt. 7 . E } 

Der Staats⸗Anwalt (mit Strenge): Sie haben nicht das Recht, die 
Stimme zu erheben. Die Vertheidiger ſind . worden. 

Plocque (zu Herrn Mirôs): Ich bitte Sie, Herr Mirés, ſchweigen Sie; 
(zum Tribunal): Alles dieſes, meine Herren, wird erklärt werden, nur ein 
wenig Geduld. 805 beginne damit, Be ſagen, daß ich mich zu der Meinung 
bekenne, daß in Criminalſachen der Beſchuldigte, gegen welchen man inſtruirt, 
nicht gehalten iſt, ſeine Aktenſtücke vorzulegen, wenn er ſich vertheidigt, und 
doch habe ich dieſes Actenſtück g been es war im Intereſſe der Wahrheit. 
Die erſte Pflicht, wenn man aus dieſem Briefe einen Zwiſchenfall machen 
wollte, war, mir die Documente mitzutheilen, in deren Beſſtz man ſein mochte; 
denn ich konnte in Irrthum geführt worden ſein und in Folge deſſen Andere 
in Irrthum führen. Weit davon entfernt, dieſes zu thun, hat man mir 
er geſagt. Ich bedauere es aufs Tiefſte, daß man fo gehandelt hat, und 
dieſes um ſo mehr, als ſich dieſer Brief unter den Actenſtücken befand. Der 

. kam mir auf folgende Weiſe AS Er wurde mir von einem Mandatar 
des Herrn Solar zugeſtellt, mit der Ermächtigung, Gebrauch davon zu machen. 
Herr Mires kannte das Actenftüd nicht und wußte überdies nicht, welchen 
Gebrauch ich davon machen wollte. 

Senard: Sie müſſen wenigſtens aus Ihrem Plaidoyer das Gemälde 
jenes Haſſes, jener rachedürſtigen Wuth herausſtreichen, zu welcher Ihnen 
dieſer Brief diente, und das mit ſeiner . Wucht auf Herrn v. Pontalba 
niedergefallen wäre, wenn er nicht das 
Briefes des Herrn Ducros wieder aufzufinden. 

räſident: Der Zwiſchenfall iſt erledigt. 


Großbritannien. 
London, 6. Jan In der geſtrigen F lenkt King⸗ 
lake die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Gefahr, welche die Integrität 
und Unabhängigkeit der Schweiz di bedrohen ſcheine, und fragt, was für 


(Schluß folgt.) 


Fortſchritte man gemacht habe im Hinblide auf das Zuſtandekommen jener 
wollſtändigen und ausreichenden Arrangements“, von welchen die engliſche 
ronrede vom Auguſt des vorigen Jahres ſo zuverſichtlich geſprochen habe 
als von einem in Ausſicht ſtehenden Mittel, „die Neutralität und Unabhän⸗ 
gigkeit der Schweiz zu ſichern“. Ferner wünſcht er zu wiſſen, ob, während 
die in der Thronrede erwähnten Unterhandlungen in der Schwebe ſeien, die 
fortdauernde franzöſiſche Occupation von Gebieten, von denen erklärt wok⸗ 
den ſei, daß ſie „einen Theil der Neutralität der Schweiz bildeten“, durch 
irgend ein . Abkommen zwiſchen den garantirenden Mächten ſanctio⸗ 
nirt worden ſei. Die Vorlegung weiterer Schriftſtücke in Betreff der neutra⸗ 
liſirten Provinzen Savoyens ſei wünſchenswerth. Man möge die Stallthür 
ſchließen, ehe es zu ſpät ſei. Sir R. Peel betrachtet die Einverleibung Sa⸗ 
voyens in Frankreich als eine vollendete Thatſache, meint jedoch, damit ſel man 
noch keineswegs der Pflicht überhoben, die Angelegenheit des neutraliſirten Ge⸗ 
bietes in Erwägung zu ziehen. Wenn England in ſeinen Erwaetungen binficht» 
lich des Gebietes getäuſcht worden ſei, fo könne die britiſche Regierung deß⸗ 
kein Vorwurf treffen. Es ſei or nichts gethan worden; aber 
gland ſei nur eine der bei dem wiener Bertrage betheiligten Mächte. — 
Sardinien und Frankreich hätten Europa die beſtimmteſten Verſicherungen 
in Betreff der neutraliſirten Provinzen ertheilt, und Art. 2 des turiner Ver: 
trages erkenne auch für die Zukunft die Giltigkeit von Art. 92 des wiener 
Vertrages an. Lord J, Ruſſell bemerkt, es ſei jetzt klar, daß im Jahre 
1858 vor dem italieniſchen Krie e, eine Verabredung zwiſchen dem Kaiſer 
der . und dem ſardiniſchen Premierminiſter getroffen worden ſei, 
durch welche dem Könige von Sardinien Hoffnung daranf gemacht worden 
ſei, daß er im Falle eines öſterreichiſchen Angriffes die Lombardei und Ve⸗ 
netien erhalten ſolle, wo hingegen er Savoyen und Nizza an Frankreich 


würde abzutreten haben. Das Reſultat des Krieges ſei nun zwar nicht die! Hamburg, 8. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 


lück gehabt haͤtte, das Original des 


1606 


Eroberung Venetiens geweſen, wohl aber habe ſich Sardinien ſpäter durch 
Toscana, Modena und Parma vergrößert. Die Frage der durch den wiener 
Vertrag gewährleiſteten Neutralität und Unabhängigkeit der Schweiz bleibe 
dieſelbe wie zuvor. Die Schweiz ſelbſt müſſe ohne Verzug und mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln ihren feſten Entſchluß kund geben, ihre Unabhängigkeit 
und Neutralität aufrecht zu erhalten. Er wiſſe nicht, von was für Gefahren die 
Schweiz bedroht ſei; jo viel aber wiſſe er ſicher, daß, ſoenn die Mächte eine fo 
ger und jo ſtark verbürgte Sache, wie die Neutralität der Schweiz, im 
Stiche ließen, ſie nicht nur ihre vertragsmäßigen Verpflichtungen verabſäu⸗ 
men und nicht nur eine ehrloſe Handlung 3 ſondern auch die Sicher⸗ 
heit jedes Staates in Europa erſchüttern würden. Großbritannien könne in 
dieſer Angelegenheit nicht allein handeln; doch habe es ein großes Intereſſe 
daran, ſeine Verbindungen und Bündniſſe mit den verſchiedenen Mächten, ſo 
wie jene Unabhängigkeit der verſchiedenen Staaten aufrecht zu erhalten, welche 
unter dem Namen des europäiſchen Gleichgewichts bekannt ſei. Er glaube, 
daß, wenn England ſich durch eine ſelbſtſüchtige Politik über irgend eine 
ſeiner moraliſchen Verbindlichkeiten hinwegzuſetzen und ſich von den übrigen 
Mächten zu iſoliren ſuchte, dies ihm vielleicht ſcheinbar zum Vortheile gerei⸗ 
chen, ſchließlich aber doch zu ſeinem Nachtheile ausſchlagen würde. Noch vor 
Kurzem, nämlich in Syrien, habe man die Vortheile eines gemeinſamen 
ie Din geſehen. Der Kaiſer der Franzoſen fei feinen in Bezug auf die 
9 


riſche Frage eingegangenen Verpflichtungen gewiſſenhaft nachgekommen. In 

ezug auf alle anderen gegenwärtig ſchwebenden Fragen handle England 
gemeinſam mit Frankreich, und er hoffe, daß in Folge dieſer Gemeinſamkeit 
der Anſichten der Weltfriede erhalten bleiben werde. 


Belgien. 

Brüſſel, 6. Juli. [Die Unruhen. — Der Skandal in 
Lüttich.] Die heutigen Nachrichten aus dem Borinage lauten befrie⸗ 
digend, indem ſie das Ende der Unruhen als bevorſtehend und ſchon 
melden können, daß ein Theil der Arbeiter zum Werke zurückgekehrt 
iſt. Die Arbeitgeber haben in anzuerkenuender Weiſe einige allerdings 
ungerechte oder doch mindeſtens ſehr ſelbſtiſche Punkte ihres neu auf— 
geſtellten Reglements zurückgenommen. — Ueber den Skandal in 
Lüttich erfährt man nachträglich, daß der Kriegsminiſter dennoch Op⸗ 
poſition gegen die Unterſuchungs⸗Ordonnanz des Präſidenten erhoben 
und dieſelbe in der letzten Stunde den Herren Lejeune, Klägern, hat 
zuſtellen laſſen. Letztere, als ſie mit dem Friedensrichter und dem 
Huiſſier ſich nach der Gießerei begaben, hatten noch keine Kenntniß 
von dieſem Akte. Unbegreiflich in dem „geſetzgetreuen“ Belgien bleibt 
es immerhin, wie ein Staats-Procurator und nach ihm alle militäri: 
ſchen Behörden ihre Beihilfe zur Ausführung einer Ordonnanz ver⸗ 
weigern können, deren gedruckte Einleitung ſie zur erſterer ver⸗ 
pflichtet. Da die Herren Lejeune die Nichtigkeit jener Oppoſition des 
Kriegsminiſters bei dem Gerichte beantragen werden, fo müſſen endlich, 
in Gegenwart des hartnäckigen Schweigens des „Moniteur“ die Gründe 
zu Tage treten, weshalb und in welchen Fällen der Staat ſich über 
das Geſetz ſtellen darſ. Ein lütticher Journal erzählt, daß neben dem 
Rufe: „Es lebe die Verfaſſung!“ mit dem das Volk die Vertreter 
des Gerichtes vor der Kanonengießerei empfing, auch der Ruf ertönt 
ſei: „Nieder mit dem Kriegszuſtand!“ Beachten Sie wohl, daß wäh— 
rend dieſer Vorgänge in Lüttich und Borinage der Kriegsminiſter in 
Pau feiner Geſundheit pflegt, daß nicht, wie in allen anderen Staa: 
ten, ein Interimsminiſter vorhanden iſt, und daß die Befehle in der 
lütticher Sache als von dem Juſtizminiſter Teſch ausgegangen bezeich⸗ 
net werden. (K. 3.) 

Brüſſel, 6. Juli. Der bekannte Dr. Bernard, der in dem 
Orſini'ſchen Prozeß eine gewiſſe Rolle geſpielt hat, und der die Auf⸗ 
merkſamkeit Europas durch eine bei den engliſchen Gerichten gegen ihn 
eingeleitete Verfolgung der franzöſiſchen Regierung auf ſich zog, inten⸗ 
dirt jetzt einen Prozeß gegen den „Nord.“ Dieſes von Rußland ge- 
gründete und jetzt von Frankreich gekaufte Blatt hatte behauptet, 
Dr. Bernard habe an dem neuen, jüngſt in England entdeckten Com⸗ 
plot gegen das Leben des Kaiferd Napoleon einen beſtimmten Antheil. 
Das Complot ſollte von einem jungen franzoͤſiſchen Conſular⸗Agenten 
dem Kaiſer perſönlich in Fontainebleau enthüllt ſein, und die zahlrei⸗ 
chen Verhaftungen von Franzoſen, Italienern und anderen Nationalen 
werden damit in Zuſammenhang gebracht. Rudio, Orſinis Mitver⸗ 
ſchworner und Verräther, damals von Napoleon begnadigt, ſoll auch 
in dieſes Complot verwickelt ſein. Wie dem ſein mag, Dr. Bernard 
will keinen Antheil ſeinerſeits zugeſtehen und den „Nord“ als Verleum⸗ 
der zur Rechenſchaft ziehen. 


Amerika. i 
New:York, 20. Juni. Der General Beauregard, Commandant der 


*|conföderirten Truppen, hat an die Bewohner Virginiens folgende Procla⸗ 


mation erlaſſen: „Ein frecher, gewiſſenloſer Tyrann iſt in euer Gebiet ein⸗ 
gefallen. Abraham Lincoln hat, alle moraliſchen, geſetzlichen, verfaſſungs⸗ 
mäßigen Schranken mißachtend, feine abolitioniſtiſchen Schaaren unter euch 
eworfen, welche eure Bürger morden und einkerkern, euer Eigenthum con⸗ 
eren und vernichten und andere Handlungen der Gewalt verüben, iu 
ſcheußlich und empörend für die Menſchheit, um fie hier aufzuzählen. Alle 
Regeln civiliſtiſcher Kriegführung ſind von ihnen aufgegeben; ſie verkünden 
durch ihre Handlungen, wenn nicht auf ihren Bannern, daß ihr Kriegsruf 
„Weiber und Beute (Beauty and booty) iſt. Alles, was dem Manne theuer 
— eure Ehre und die eurer Weiber und Töchter, euer Vermögen und euer 
Leben — das ſteht in dieſem Kriege auf dem Spiel. Darum, im Namen 
der eingeſetzten Autoritäten der eonffberirten Staaten und der heiligen Sache 
der conftitutionellen 5 8 5 und des Selfgovernments, für die wir käm⸗ 
pfen, ja für die Civiliſation ſelbſt ar G. J. Beauregard, Brigade: 
General der conföderirten Staaten, Befehlshaber in Camp Pickens, Ma⸗ 
naſſas Junction, dieſe meine Proclamation, und fordere euch auf und er⸗ 
mahne euch, bei allem, was den Herzen freier und patriotiſcher Männer 
theuer iſt, bei dem Namen und Andenken eurer revolutionären Väter und 
bei der Reinheit und Heiligkeit eures häuslichen Herdes, euch um die 41755 
eures Staats und Landes zu ſchaaren und mit allen in eurer Macht ſtehen⸗ 
den und mit einer ehrenhaften Kriegführung verträglichen Mitteln die Ein⸗ 
dringlinge aus euerm Lande zurückzujagen und zu vertreiben. — Ich be⸗ 
ſchwöre euch, ſeid treu und loyal eurem Lande und feinen geſetzmäßig con: 
ſtituirten Autoritäten, und habt vor Allem ein wachſames Auge auf die 
Bewegungen und Handlungen des Feindes, damit ihr jo raſch wie möglich 
in dieſem Hauptquartier oder den Offizieren unter meinem Commando au⸗ 
thentiſche Kunde geben könnt. Nehmt dafür die Verſicherung, daß euch der 
größte Schutz, der in meinen Kräften ſteht, gegeben werden wird. Der 
commandirende Brigadier⸗General G. J. Beauregard.“ 


Telegeaphitcbe Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 8. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Die Sproz. eröffnete zu 67, 70, 
ing auf 67, 72%, wich ſodann auf 67, 62% und ſchloß in ſehr matter 
Ha tung zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Iproz. Rente 67, 65. 4 proz. 
Rente 97,50. Zprz. Spanier 46. Iprz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 481. Credit⸗mobilier⸗Aktien 665. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 8. Juli, Nachm. 3 Uhr. Börſe flau. Silber 60 . Conſols 
89%... Iprz. Spanier 41%. Mexikaner 22%. Sardinier 78. 5prz. Ruſſen 
102%. 4 prz. Ruſſen 89. — Der Dampfer „Arabia“ iſt aus Newyork 
eingetroffen. f 4 - 7 

Wien, 8. Juli, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. 
Metall. 68, 80. 4 proz. Metall. 58, 50. Bank⸗Aktien 747. Nordbahn 
197, 20. 1854er Loöſe 89, —, National:Anlehen 80, 70. Staats-Eifenb.- 
Aktien⸗Cert. 263, —. Creditaktien 173, 50. London 139, — Hamburg 
103, 50. Paris 54. 70. Gold —, —. Silber „—. Eliſabetbahn 170, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 218, —. Neue Looſe 117, 50. 1860er Looſe 84, 60. 

Frankfurt a. M., 8. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs 
etwas matter, dann bei geringem Umſatz feſter. Schluß⸗Courſe: Ludwigs⸗ 
hafen⸗Bexbach 136%. Wiener Wechſel 84. Darmſt. Bank⸗Aktien 186%. 
Darmſt. Zettelbank 238. Sproz. Metall. 47 %. 4 proz. Metall. 41%. 
1854er Looſe 62%. Oeſterr. National⸗Anleihe 564%. Delterr.-Sranz. Staats» 
Eiſenb.⸗Aktien 220. Oeſterr. Bank⸗Antheile Gi. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
445. Neueſte öſterr. Anleihe 61%. Oeſterr. Eliſabetbahn 119. Rhein⸗ 
Nahebahn 23. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. 107%, 
Börſe gegen Ende feſter. 


Etwas matter. Sproz. 


Rheiniſche 37%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe — Oeſt. Credit⸗Aktien 
62. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 88%. Disconto —. 

Hamburg, 8. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt gehalten, 
ftille, ab auswärts ruhig. Roggen loco flau, ab Königsberg pr. Juli⸗Sep⸗ 
tember 70½—727½ gefordert, ohne Kaufluſt. Oel vr. Oktober 25% —25% 
nominell. Kaffee 1500 Sad Laguayras loco 7%—7%. Zink 3000 Ctr. ult. 
Auguſt 10%. — Witterung veränderlich. 


Liverpool, 8. Juli. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. 
2 
Berliner Börse vom 8. Juli 1861. 
Fonds- und Geldeourse. 1 2 
Freiw. Staats-Auleihe 3% 10 2½ G. Oberschles. B...| 778 ½ 109%½ bz. 
Staats- Anl. von 1850, dito C. . 77% ½%118½ bz. 
52, 64, 58, be’ 51 . 102% 6. dito Prior A. — [4.2 
110 888 4 9.4. dito Prior E.. — %% G. 
dito 1859] 5 107½ bx. Alto Fiore * en 
Staats-Schuld-Sch. . 13141891 bz. dito Prior B.. — | 4 92 bs. 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 120 bz. diu Prior E. 35 80% bx. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½102½ G. dito Prior. R..h— 16 100 f. 
= (Kur- u. Neumärk.. 4 91 6 Oppeln-Tarnow. |; 2 | 4 132% 6. 
2| dito dito 101 bz Prinz-W. (St.- V) 2 | 4 55 B. 
5 Fr ** 3% 1274 bz. Rheinische ..... 4½ 4 7½ bz. 
3! ito neus 100% bz dito (St.) Pr. — 3 6. 
= Posensche 4102 G 1 j res 
2 1 2 dito Prior 
2. AO „een sis 41063, 8 dito v. St. gar. — 3½% 85 8. 
dito neue 194 bz. Rhein-Nahebahn | — 423% be. 
Schlesische 3911, 6. Ruhrort-Grefeld. | 3% 3% 80 6. 
2 Kur- u. Neumark. 45 I 8. gtarg. Posener . 31413741881, bz 
& Pommersche . 4 |99 ba. Thüringer 6½% 4 |110 bz. . 
5 | Poseusche ....... 4 96 6. Wiihelms-Bahn - 14 33½ bu. 
3 Preussischo ....-. 4 98%, be. dito Prior. — | 4 84½ bz. 
2 | Westf. u. Rhein. 4 |98 ba. alien IT Es eur u 
2 Sächsische ENT 4 |NRY, bz dito Prior Bt. — 4% — 
“= (Schlesische ...... 4 [091% bz dito dito — 80 1 
Lobiedor 0% — 10 b 6 
Goläkronen ......... 19. 5% bz Preuss. und ausl. Bank-Actien 
f 0 Div. Zz. 
Ausländische Fonds. 18600 7. 
Oesterr. Metall. 5 49 ba. Berl. KR. Verein. 5 4115 6. 
dito Ster Pr.-Anl. | 4 j64 bz. Berl.-Hand.-Gea. | 5½ 4 1791, etw. ba. 
dito neue 100.-fl. I. — 56 ½ B. Berl. W.-Crod. G. — | 5 I — — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 157%, a 58 bz. Braunschw.Bank | 4 | 4 (694, bz. 
dito Bankn.n.Whr.| 72 ba. Bremer 5 5 400 6. 
Russ.-engl. Anleihe. 5 102 bz. u. G. Coburg. Credit A] — 1% 153 6. 
dito 5. Anleihe...| 5 |RTY, B Darmst. Zettel-B.] 734} 4 |, bz. 
dito poln. Sch.-Ob1.| 4 0% B Darmst.Credb.-A.| 4474 G. 
Poln. Pfandbriefe „..| 4 |— — - Dess. Creditb.-A. | 4 | & 9% a J baz. u. G. 
dito III. Em. 484 ba. u. 6 Disc.-Cm.-Anthl, | 5½ 4 86 bz. 
Poln. Obl. a 500 El. . 4 2% bz. Genf. Croditb. A. 0 4 132%, etw. bz. 
dito A390. El 8 ae @. Geraor Bauk ...| 4 |4 |70.&. 
dito à 200 FI.. 23½ G. Hamb. Nrd. Bauk| 4 486% G. 
Poln. Banknoten .... — Isa bz. „ Vor. 4135| 4100 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. 49 bz. u B. Hannov, 5 541.4 192, G. 
Baden 35 Fl.........1— 13014, etw. bz. Leipriger x 314 630 bz. u. G. 
Luxembrg. „ 72 | 4 83½ B. 
Ketlen-Course. Magd. Priv. „ 3% 4 8214 G. 
jPiv.| 2 Mein.- Öreditb.-A.] 5 4 ]70% bz. u. 6. 
1860 E. Minerva-Bwg.-A.| — | 5 20% bz. 
Aach.-Düsseld...| 314314 80 bz. Oester. Ordtb,-A.| 5 | 5 [61% à 62 bs. u. B. 
Aach.-Mastricht. | — 20 % bz. Pos. Prov.-Bauk 5% 4 86 ½% etw. bz. u. 6. 
Amst-Rottordam| 5, 4 8 bz. Preuse, B.-Autnt e ba. 
Berg.-Märkische 5% 4 11 be. Schl. Bank-Ver. | ® | #3 G. 
Berlin-Anhalter.| 6 4 11331, & 156 ba. Thüringer Bank | 214! 4 ]52 6. 
Berlin-Hamburg. | 6%| 4 |117 bz. Weimar. Bank..| 4 4757 
Berl.-Potad.-Mird. 9 4 147 8. — ͤ— — — 


Borlin- Stettiner 6% 4 |118 a 118½ bz Werhsel-Gourse. 


Breslau-Freibrg. 565 4 106% br. [excl.D ]|| Amsterdam x. 8.141 
Cöln-Mindener ..|10% 3 162 bz. . to zi ur 2 M. 141 bz 
Franz. St.-Eisenb.] 7 | b 28½ B Hamburg z k. 8. 180. 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 135½ bz. dito u.a. ar 2 M. 149% bz 
Magd.-Halberst. . 18% 4 236 ½ G. London >» 3 M. J. 20% br 
Magd.-Wittenbrg.| 2 | 4 443 a 43½ ba. Paris „2 935 
Mainz-Ludw. A. 5% 4 108 4 10% bz.u. 6 Wien österr. Währ. ]8 T 
Mecklenburger 2½ 4 487 4 40 bz. ke 2 Mu 11½% br 
Münster-Hammer| 4 | & 287 B. Augsburg 2 M. 58. 20 G 
Neisse- Brieger ..| 24 | 4 48½ 6. Leipzig .. 8 J. 
Niederschles. .. 447% a ba. dito 42M. 
N.-Schl.-Zweigb.] 14 | 4 — Frankfurt a. M.. . . 2 M56. 22 G. 
Sordb, (Fr.-W.) | — | 4 |15 a 45 ½ bz. Petersburg W., 

dito Prior... . — 4½ 101 G. Warschau 8 TS 
Oberschles. A. 7 3 ½/118½ br. Bremen T. 100% bz 


Berlin, 8. Juli. Mattere wiener Courſ e, in Folge des Ablebens eines 


dortigen bedeutenden Hauſſeſpekulanten, übten auch hier, doch einzig und 


allein auf die öſterreichiſchen Effekten einen Druck aus, der erſt etwas 


ſchwand, als die Mittagscourſe verleſen und ſie eher beſſer als die gelbe * 


Courſe lauteten. Creditaktien meldete man 174. 10; 173; 173. 40; 178, 5% 
London 139. 25, ſpäter 139. Die Privatdepeſche enthielt den lab: „Die 
Couliſſe verkauft, die Arbitrage kauft“. Das ey = Geſchäft hielt ſich ganz 
unabhängig von den erwähnten Einflüſſen. Die Stimmung war durchaus 
feſt, und in Eiſenbahnen der Verkehr belebter und die Frage dringender als 
in letzter Zeit. Doch galten die Umſäte fait ausſchließlich den ſchweren 
Bahnen, während die leichten mit wenigen Ausnahmen vernachläſſigt blie⸗ 
ben. Auch 1441 Bank⸗ und Credit⸗Aktien wurden lebhafter als ſonſt ge⸗ 
handelt, doch iſt die Zahl derſelben ziemlich beſchränkt. Für preußiſche 
Fonds und Prioritäten erhielt ſich die gute Meinung der Letztzeit und ſie 
waren abermals in feſteſter Haltung bei gutem Begehr. Im Disconto⸗ 
Verkehr bleibt Geld flüſſig, zu 3 pCt. iſt es für erſtes Papier wohl am 
Markte, dazu aber kaum zu placiren. 

Oeſterreichiſche Noten verloren X Thlr. (72), die Notiz für kurz Wien 
ſtellt ſich auf 71%, K billiger, für langes auf 71, — , bis % A 
nachgebend; Warſchau 84½ bezahlt. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berlin, 8. Juli. Weizen loco 60-78 Thlr. pr. 2100 Pfd. 
— Ro gen loco 42—45 Thlr. nach Qual. gefordert, Juli und Juli⸗ 
Aug. 42, — , Thlr. bez. und Br., 42% Thlr. Gld., Aug Sept, 424 — 
43 Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 434—%—% Thlr. bez. und Br., 43% Thlr. 
Gld., Oktbr.⸗Novbr. 43% — ¼ Thlr. bez. und Gld., 43% Thlr. 2 
— Gerſte, große und kleine 35 —44 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Haf 
25 Thlr., Liefer. pr. Juli und Juli⸗Aug. 21 Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 22 
Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 23 Thlr. bez., Okt.⸗Novbr. 23 Thlr. bez. — 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 42—52 Thlr. — Rüböl loco 11% 
Thlr. Br., Juli und Juli⸗Aug. 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., au 
Septbr. a Br., Sept.⸗Oktbr. 11, — 11% Thlr. bez., 12 Thlr. 
Br, 11%, Thlr. Gld., Okt. Novbr. 12% Thlr. Br, 12 Thlr. Gld., Nov. 
Dez. 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. — Leinöl loco und Lieferung 
10% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 18½—19 Thlr. bez., Juli und 
Juli⸗Aug. 18 — , Thlr. bez., Br. und Gld., me, und Septbr.⸗ 
Ditbr. 185% Thlr. bez. und Br. 18% Thlr. Old. Olt⸗Nov. 17% 4 
Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 17 7 Thlr. bez., April⸗Mai 
1862 17 — 18 Thlr. bez. 


Breslau, 9. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Welter: ſchwül. Thermo⸗ 
meter Früh 12° Wärme. Barometerſtand, wenig höher 27” 7% Der 
Waſſerſtand der Oder iſt neuerdings 2 Zoll gefallen. Am heutigen Markte 
war die Kaufluſt für Gelreide ſehr beſchränkt, die Angebote blieben hingegen 
von allen Gattungen ſtärker, als die nne l 

Weizen bei eher höheren Forderungen wenig Umſatz: pr. Zapf. weißer 
70 - 84 Sgr., gelber 66—80 Sar. — Roggen wenig beachtet und bei über: 
wiegendem Angebot billiger erlaffen; pr. Sapfd. 54 —58 Sgr., feinſter 59 
—61 Sgr. — Gerſte ſchwaches Geſchäft; pr. 70pfd. weiße 47—49 Sgr., 
gelbe 38—44 Sgr. — Hafer gefragt; pr. 50pſd. ſchleſiſcher 30 —34 Sgr. 
— Erbſen ſchwer verkäuflich. — Mals ohne Frage. — Winterrübſen bei 
feſterer Stimmung gut Sede — Schlaglein ſtill. 


gr. pr. Schff. 0 Sgr. pr. Schff. 

— — 8 — ik 
Weißer Weizen 70-7784 Mais. A 
Gelber Weizen 64-7280 Wicken . — 
Roggen 54—58—60 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Gerſte 38—14—49 Schlagleinſaat . 140—156—174 
Hafer. 30—32—34 Winterrübſen . . 176-185—194 
Erbſen +: 48 —53—60 Sommerrübſen — 


Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 2634 Sgr., pr. Metze 1742 Sgr., 
r. 


neue 31 4 Sg ‚ 
j Vor der Börſe. 

Rohes Rübböl ſeſter, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11% Thlr., pr. 
Herbft 11% Thlr., eber Geld. — Spiritus pr. 100 Quart & 80% Tralles 
loco 19% Thlr., nahe Termine 18% Thlr., Auguſt⸗September 18% Thlr., 
pr. Herbſt 18 Thlr. 


Poſen, 8. Juli. Wetter: bewölkt. Roggen: behauptet. Get, 25 Wis⸗ 
pel. Loco per d. Monat 40 = u. Br., Juli⸗Auguſt 39%, bez. u. Br., 
Auguſt⸗September 39% bez. u. Br., September⸗Oktober 39% 7 bez. 
u. Br., % Gld., Oktober⸗November 39½ Br. 1 

Spiritus: feſt. Get. — Quart. Loco per d. Monat 17% bez. u. Gld., 
% Br., Auguſt 17% bez. u. Br., September 176 bez. u. Gld., Oktober 17% 
Gld., November 16% Gld., % Br. Bariwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürfner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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